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das Ende g«t, ss sagen die Alten : Es gebe ein gedeyWches Jaßr, ist es aber windig und neblicht, so folget
gerne eiwSterben und theure Zeit; wenn es UM dieß Zeit donnert, bedeutet es grosse Kälte.



MondsMMl lmd Wilter-lng' im Jmner (Anuarà.)
D'en !yèm die Sonne m Ma sse r M a n u.

Das lezte Viertel ben i. mu 9 ll.
46 M. N. gibt Anfangs Frê

Der Neumond den 9. um 4 Uhr
!4 m. N. verursacht eine uns.

Sonenf. und unlustig Wetter.
Das erste Viertel den löten, um

0 U. ;8 m. N. ist veränderlich.

,F 0 rèsez u n g
de p

Beschreibung von Grönland.

hàwvss einem Jahr in BeschreibmU der vier-
füßigm Ssethieren oder Seehunden abgebrochW, lie-
fern also die versprochene FsttssMZ» Hingegen ssöen

wemge Seehunde bey SpizhexZen, aber desto mehr an
-dem Ufer von Ost-Grönland seyn, und Mattentz-merkt
dabey an, daß es da wenig Walisische gibt, wo viele
Seehunde sind, weil diese ihmB äs wegfressen. Jsn '

stsn merkt noch dieses sonderbare von ihnen an, daß sie

m den wärmern Gegenden djs Weinbergs md Obstgär-
ten am Seeufer verderben ; mgleêchm daß sie nicht nur
lebendig gefangen und zahm gemacht? sondern auch an
gewöhnt wecken können, aus dem Meer ans Land zu
kommen und ihre Speise vW den Menschen anzuneh-
men; welches auch Charlevsh? von Canada erzchlt. -

In der Strasse Davis findet manckle zwo erst be-
schriebenen Gattungen der Seehunde, nàlich die ge-
sprenkelten Kaßigiät und die schwarMigm Atmsoih
am häusigsten. Jene sind das ganze Jahr durch, wie-
wol nicht allezeit in gleicher Menge, anzutreffen, und
können wegen ihrer -Vorsichtigkeit, ausser wenn sie träch-
tig und unbchWich sind, nicht von àzàn Gràlàn-
dern gefangen werden; sondern müssen von etlichen zu-

A 2 sammen^

Der Vollmond ode? Wâdei-deg
2? ten, um 4 Äl 5SM. Nachm.
leidet eine sichtb. Verfinsterung
darauf nasses Wetter folgt.

Das lezte Viertel den itm, um
6 Uhr 48 mm. Nachm. ziehet
unlustig Wetter nach sich.

Fabeln.
Mglüklichs VeNwähkmg des-

- Dornbusthes mit den;
Kichbaum.

^erDornbusch,welcher in demGrunde
An einem hohen Walde stunde,
Entschloß sich noch bey seinem Leben,
Dem allsten Sohn ein Weib zu gehen :
Allein es war noch unbekannt,
Wen man hierzu erwählen sollte,
Weil man durch solches Ehedsnd
Des Hauses Wohlfahrt suchen wollte.
Die Sache ward im grossen Rath
Genau geprüft und vs-gewagen,
Da jeder dann sein Bestes that,
Die Meynung gründlich herzusagen:
Jedoch der allste Rath, der Herr von

Schleedornblüth,
Als er insonderheit darum gefragt ward,

rieth,
Am besten, wars bey diesem Werke,
Wenn gleiche Sitten? gleiche Stärke,
Nebst gleichem Stande, gleicher Jugend,
Und gleicherReigungiTrieb undTugxnd,
Der Hauptzwek und die Absicht wären,
Die Fräuleins, fuhr er weiter fort,
Von Stachel, und Wachtzolderbeerey,
Von DistMpfen, von der Klette,
Von Hagebutt und andre mehr
Die sollten sich, fänd ich Gehör,
Für unsern jungen Herrn ins Bette,
Zu unsers Lands Verfassung schjken,
Und unsern ganzen Staat beglüken.
Nein! war des Alten Gegenwortz,
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Mondsvèerte! und Witterung im Hornung (kàuâàs.)
Dm -ztcu die Sonne in die Fi sch e.

Der Neumond dm 8kn, um ; U.
min. Vorm. ist mit gelinder

Witterung begleitet.

Das erste Vierte! dm i4tm, um
8 Uhr 46 min. Nachmittag,
deutet «àstiges Wetter an.

Der Vollmond od-r Wädel den

säten, um y Uhr Bor-
mittag, machet die Luft stur«

misch.'

sümmezs, Mè bêy dêr àMMd, umxingt und gctödlct
MchM. B?î leztêM aber Ziehen zwesmal des Jahrs
aus dieses Gegend Weg, àma! im Julis md köNmen
im September wieder. Vermuthlich gcheu sie da in
andren Gegêàî ihrer Nahrung nach; Wie sie dann
auch nicht ásamt wegziehen und fthr ft« Wieder?SW«
men. Das andremsl aber, uà-sich im Merz, ziehm
sie â weg, ihre Zunge» zu werft»/ Md ksmMen im
Aufaussdes Zum! mit denfeibes, wie grosse Heeiden
Gchaüfs, wêAàs. Da sind sie aber alle sehr magex.
Zn dtesem lezte» Zugs scheinen sie, vks die Zugvögel,
eme vestgesezte Zeit und einen gewissen Weg, des vom
Eise stey ist, Zu beobachten; daher ihnen die Schiffe
bey SyiZbexgm sicher siches êsêem Man weiß, daß
M sich zmO w Südm, md 4O bis so Meilen wàin RsrdêH, erst so Tage daxnach, Wd so, je setter
nsrdlich .später, verliere». Nün ka» Mât ziemliche?
Gewißhen den Tag bestimmen, wenn sie sich zu E»de
May bey Wedtichshass, 'und zu Anfang Jvyjj bey
Govhaab und w weiter gegen Horde» Wieder 'werden
zche» lasse«: da stele WsesaHelnasd«grosseHgufev
Ammen und zum theil bleKW,

'
MW theil weM gen

vt- rden. zieh«. Wo sie ächte» Zug hinnehme»,
das mn man niM wie McheZ GeVißhett sagen.' In
oeW Munde Hes Meers können sie Sicht bestehen, dem
sie Missen Luft schössest. MH America ZÄen sie sticht,
denn fie ziehen nicht West- sondern Nvàms; und
um die Zeu NLhkkà Sch-ffer dieselben wàuà fteyer
See. In Nsrdea, ws sie Ns Md uà'Bohme ruhw.
Nippen finde» würden, ihre Jungen zu werfen, biàm

>A z A

Ob sie mir gleich genau bekannt,
Und meikmtheils uns anverwandt;
So hab ich dermoch mein Bedemen,
Mein Wsehn nicht auf sie zu lenken:

Du Weißt-, wie es mit uns bestellt,

Weil wir uns nämlich in den Gründen,
Entblößt und vhôe Schuz, »Waden,
Daß uns manch Ungemach befallt;
So müssen wir bey dem Verbinden
Auf Stärke, Schuz und Beystand sehn,

Dieß könnt am füglichsten geschehn,

Wofern Graf Eichbamn, der dort oben

Sein Reich erweitert und erhoben,
Uns seme Tochter nicht versagte,
Wie wär es, wenn man sich befragte?
Vielleicht wär er uns nicht entgegen,
Dem Sohn die Tochter beWkgen;
Man rühmet, daß sie Wohlgestalt,
Noch über fünfzig Jahr nicht alt,
Und eine reiche MvrgMgà,
Statt ihrer besten Tugend, habe.

So sprach er, jeder fiel ihm bey,
Aus unverschämter Schmeichelei
Selbst Saloino, bey meiner Seelen!
Könnt weiser nicht und besser, wählen,
Dieß war der meisten ihr Geschrey:
Räch Schleedornblüth wollt nur allein
Richt von derselben Meynung seyn,

ZosKopfmld Schultern-gab doch nach,
Und seufzte mehr, als daß er sprach,
Doch soll gewisses Unglü't kommen,
Wird guter Rath nichc angenommen ;
So gicng es hier dem Dornbusch auch ;
Bald ward der Herr von Rvftnstrmich,
Der ALerfchönffe unter allen,
Und Prächtigste von den Vasallen,
Ais Abgesandter, fortgeschitt-
Und ihm zugstich fest eingedrukt,
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Mondsviertel
^

und Witterung im Merzen (àrà.)
Den Toten die Sonne m W i d de r.

Das lezte Viertel den 2ten, um
2 Uhr -s min. Nachmittag,
dörfte Wmd erregen,

Der Neumond den ^cn, um
Uhrmin. Nachmittag,

ist mit Rist! und Regen be,
gleitet.

ì V

WR ..„W« WÄ
s

sie auch mcht;
^

dsi-n man sietzc sie nicht son No den
sondern von Süden zurük kommen. Sie müssen aljo
entweder durch einen engen Sund ode? Durchfahrt' dee-
gleichen in der nunmehr mit W überdekten IseWoxd m
Disko Bucht im ssjkn und in Thomas-Smith Sund
tm ?8sten Gmd vermuthet wird ; oder durch eine noch
höher unter dem. Psl zu vermuthende offene See um
Grönland herum auf die OstsÄe des Landes Men,
Md dann Zwischen Island und um Stamchvk herum
Medör komMen.' Sie müssen dieftn Zug auch nicht um
besserer Rührung wà vornehmen; denn sie kommen
allesamt mager zu Hause: sondern ihre Jungen zu wer-
sen, und sufde? Rükrelft ss eilen, daß fie sich mchrZeit
geRug nehmen, satt M fressen und auszuruhen. Es kau
seyn, daß sie durch die Robbenschläger (ft he ßen die
Schiffe, die im April und May auf dm Seehund Fang
beyMpizbergen ausgehen, zu,einer so Mgen Wucht
genochD werden, wenn sie gleich'um ihre? zarten Jun-
gen Mllen sich noch langes da aufhatten wollten.

Diese Robbenschläge? suchen sie aus dem Eist, wo
ste m ganzen Heerdm liegen und schlafen, zu UArmgen,
eMreken sie mit Schreyen, und wenn sie die Hälse
tzerwrreken und bellen, gebe» sie ihnen mit àm Ste-
ken sur einen derben Schlag asf die Nase, davon sie
betäubt werden. Weil sie aber bald wieder zu sich
ksmmm denn sie haben ein so hartes Leben, daß manche
noch, mdem man ihnen die Haut abzieht, um sich deDn,)
D muß man noch einmal hemm eilen, um denBeàb-
M tzàds ihre« Rest zu gebes. Auf diele -Meist
können die Schiffe, die keine Wükfische fangen, nu

leichte-

Das erste Viert, l den >6ten, vm
6 Uhr 4s min. Vormittag,
machet die Luft kühl,

Der Vollmond oder Wade! den
Säten, um UHr rz min.
Vormittag, ist zu Regen ge.
neigt,

Was ihm nur möglich, dran zutvagen,
Bis er das Jawort weggetragen,
Es mußte nicht am Geld gebrechen,
Des Eichbaums'Rathe zu bestechen ;
Daß ße nach seinem Willen.lebten,
Und ihm nicht heimlich Widerstrebten.
Esschiößdoch, nach gemeinem Lauf,
Ein gülbner Schlüssel alles auf,
Darneben sollt er sich bemühen,
Den Eichenbaum ins Thal zu ziehen,
.Damit er feststen m der Nähe
Des Eydams. Land und Hofstatt sähe.

Hiermit zog der Gesandte fort,
Nachdem er nun an diesen Ort,
Aiiwo die Eiche stund, gekommen;
Ward er ganz prächtig aufgenommen,
Kam auch in kurzem zum Verhör,
Er warb : das Jawort fiel nicht schwer,
Denn eh er noch den Herrn gesprochen,
Halt' er die Räthe schon besteche«.
Allein der Eichdaum fragte gleich,
Ist auch dein Herr,derDomdusch,reich
Im Thal, verßzte der dargegen,
Ist keiner ihm s?nA überlegen,
Komm, und besteh nur selbst sein Land,
Vermögen und beglükten Stand,
Gut z sprach desGrafchoch eins ist nöthig
Wie fleht es um die Ahnen aus?
Ist es damit auch völlig richtig?
O! die sind mehr als ftchzehnlöthig,
Und also warlich überwichtig;
Der Dornbusch hat ein alchs Haus,
Der Erdendau war kaum recht fertig,
Da war er auch schon gegenwärtig,
Dem gräflichen Geschlecht der Eichen
Darf er am Alterthum nicht weichen :

Schon guug! riefdraufder EichenstaK,
Ich habe weiter nichts dargegen,
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Mondààtel - und Witterung im ApriT (âxà)
Den ißten die SonneA Stier.

Das lezte Viertel den -tten, um
6 ìZhr ; mm. Vorm. gibt dem
Monat einen schönen Anfang.

Der Neumond den 8. um s Mr
5 s m. B« bringt Regenwctter.

Das erste Viertel dm 14. um 6 U.
z 7 m.N. dörfte Wind erregen.

Der Vollmond oder Wädel Yen

s-xen, um 8 Uhr l min. Nach-
mittag, machet die Witterung
rauh.

Das lezte Bàteldm, um
Uhr 50 mW. RachmMag,

kommt bey kühler Luft.

Ihm meine TsWer beyslegen,
Zieh hin zu deinem BräRigam,

letchmer Mühe eme Ladung CechMd-Spek, Welcher
den WÄMcy - i^)peî MîH âàêklst, hekomMen, i Hm meinen Gruß uêSegen?
noch über das àen guten Wonach au Feilen? die man und sag, daß ich gesonnen sey,
ausser èhxem bekames Gebrauch, auch wie Maroccacksch Wenn ßedm Tage nur vorbey

Leder gerbt, zur Ausbeute davsn tragen. Die Jslà P" ?nd s«n gmvs Ha^u stbauen,

der pUn dlefeideu auch in Mzen zu cs dis 200 in einem u.w!hmmen-j^siauMmuen.
Tage fangen; m Gàlaud ebex hm dieses noch mchi Kam der G?andre heimg-Fungen,

bêWêkkstêWt werden komm» ss '
Und War herzinniglich erfreut

NiêMWd tan dieMshuOe besser nmen und zugleich Daß er des Herrn Befehl geihan

wenige? entbehren, als die Grönländer, derer Aker die Und ihm sààèchlag wohlgelungen:

See, und der Seehund,Kaug dk àttâg'êchKe Vrndke
ist» Uns Europäern sind die Schaaft, vos à«Mir
Nahrung lmdàdung habes, und den JndianeM die

Cocss-Bàme, diesis aussâ d« Nahrung und Kleidung
auch zum Haus - und Schiffbsu nuzen, so daß sie im
NsthfaZ allein bavsu sià leben êàen, nicht ss noth-
wendig, als ihnen der Seehund. Das Fkilch reicht
thKen, ausser dm RMMhierm die aber nun schon seh?

dünne sind, die liebste und beste Nahrung. DmSpek
brauchen sie theils m ihren Lampm zum Leuchten, Wär«
men und Kschen; und sobald «an ihre WOMuser
anficht, findet man auch gleich, daß sie, wenn sie auch
Ueberfluß an Holz hätten-, dasselbe doch nicht, sondern
blos den Thran dazu brauchen können; theils ihre tto-
kenen Speisen, als die Fische, -damit zu schmelzen;,
theils sich dagegen allerley Nothwendigkeiten zu echan-,
deln. Mit den Sehnen können sie besser nähen, als'
mit Faden und Seide. Aus den Gedärmen machen sie

ihre Fenster, Vorhänge der Zelte, Hemder, und zM
theil die Bissen an die Pfeile, und aus dem Magen die

B Thmn-

Der Dorndusch nahm ihn gnädig an,
Verehrt ihm eine güldse Kette,
Und gab ihm gleich im Cadinette,
Für allen Räthen, Rang und Siz,
Weil er durch seinen Fleiß und Wiz,
Das grosse Werk vollzogen hätte.

Die Dornen aber thaten groß,
Als fassen-ße dem Giük im SchovA,
Und fingen an, stch mehr zu brüsten,

Mit Stachel» schärfer auszurüsten,

Ja waren gar darauf bedacht,
Einst noch.durchBeystand starêerEichen,
Der Wälder Herrschaft zu erreichen;
So gar, daß für der künftgen Macht
Die kleinen Bäume ßch schon scheuten,
Und aus dem neuen Ehestand,
Wodurch sich Eich und Dom verband,
Für sich nichts Gutes prophezeihten.
Sie riefen, einer wird uns stechen,

Der andre mit Gewalt zerbreche« ;
Und sollte dieses neue Paar,
In Zukunft, sein Geschlecht vermehren ;
Was hätten wir nicht für Gefahr,
Wenn gar die Eichen stachlicht wären?
Indessen machte man im Thal
Viel Anstalt zu dem Hochzeitmahl,
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Mondsmerte! und Witterung im May (Nà)
Den -oten dèe Sonne in die Zwilling e.

Der Neumond denkten, um 8 U«

zo Min. Bormit. lasset schön

Wetter hoffen.

Das erste Viertel den Men, um
8 Uhr o m. Vormit. stellet sich

ein bey warmer Luft..

Thran-Schläuche» Aus den Kuschen haben sie ehedem

aus Mangel des Eisens âày Werkzeug Machen müs-

sen. Das Blut wird auch nicht Verschüttet? sondern
nebst andren Zuthaten als Suppe gekocht und gegessen

Die Felle brauchen sie am nöthigsten : denn wenn sie sich

gleich hinlänglich mit den Fellen der Rennthiere und M-
gel kleiden und statt der Betten bedà, wie auch mst

ihrem Fleisch und mtt Fijchen hinlänglich ernehren, und

diese Speisen mit Holz koche«, und nach einer neuen

Einrichtung ihrer WohMNM sich damit wärmen und

leuchten könten; so würden sis doch ohne Seehund-Felle
nicht im Stande seyn, sich mit Reunthieren, Vögeln.
Mischen und Holz zu versorgen? weil sie chre grossen und
kleinen Bosle, in denen sie reisen und ihre Nahrung su-

müsse«, mit SêotzuàFân überzichen, die Rie-

mm daraus schneiden, die Blast M Harpun davon

machen, und ihre Zelte, ohne welche sie im Sommer
auch nicht bestehen können, damit dà müssen.

Es kan also niemand für einen rechtschaffenen Grön-
länder gellen, der nicht Seehunde fangen kan. Hier-
aufgeht all ihr Tichtm und Trachten von Jugend auf.
Das ist die einige Kunst (und gewiß eine schwere und
gefährliche Kunst,) dazu sie tzsn Kindesbeinen an er-

zogen werden, womit sie sich ernehren, den aàen
angenehm und dem gemeinen Wesen nözlich Wachen.

Wie sie über damit umgehen, das kan man erst a's-
dann deutlich begreift«, wenn man in dem Folgenden
ihre dazu nöthigen Fahr » und Werkzeuge hat kennen

lernen»

B 2
° Von

Der Vollmond oder Wädel den

22len, um llstlhr 57 m. Vor«
mittag, machet die Luft feucht.

Das lezte Viertel den Men, um
r Uhr §c> min. Vormit. dörfte
Regen nach sich ziehen.

Und schmükte sich aufs allerbeste

Zur Ankunft solcher grossen Gäste.

Als «zu derselbe Tag erschien,

Dieß hohe Bündniß zu soWchn,
Erhob der Eichbaum nach und nach

Die Wurzeln und beschwerten Glieder,
Und stieg ganz langsam und gemach
Von seiner Höh ws Thal hernieder,
Wohin er trat, worauf er stund,
Erzitterte der Erdengrund,
So kräftig waren seine Tritte,
Daß alles, wo sein Fuß hinkam,
Gleich ein betrübtes Ende nahm,
Und gänzliches Verderben litte.
Die Tochterbraut ging neben Je«,
Und war f» lang und stark, wie er,
Dabey, wie einer Braut gebieret,
Reich cmsgeschmükt, und schön gezieret,
DieBrüder, Freund und Anverwandten,
Redst fremder Wälder Abgesandten
Ais Espen Tannen, Buch un-d Linden,
Die liessen Kch dabey auch finden:
Ja selbst die Thiere folgte« nach,
Die in des Gchbsums kühlen Schatten
Ihr angenehmes Lager hatten,
Wenn sie der Sonnen Hize stach,

So, daß für dieser Gäste Menge
Das ganze Thal noch viel zu enge.
Rath Schleedornblütt), der wohl erwog,
Was diese Heyrath nach sich zog,
War «sch beyzeiten ausgewichen,
Und hatte sich nedst seinem Hans
Nach einem Zaune fortgeschuchm :
Das Wißtraun, rief er bey sich aus,
Ist, wie ich weis, fast jederzeit
Die Mutter von der Sicherheit:
Dadurch hatt' er so viel gewonnen,
Daß er dem Untergang entronnen.
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WoMmertel und Witterung à BrachmmM <Mà.)
Den siteNdie Gsnnein Krebs.

Der Neumond den Um, um 4 U.

nun. Nachmittag «.fiât
die Lust mit Wolken.

Das erste Viertel den 12M, um
r z Wr ; 6 min. Nachmittag,
hat warmes aber dunkeles

Wetter.,

Von der GröMsOer Gntalt und MMvMt.
Die Grönländer nmnm sich schlechtweg Jnnuic,

d. i. Menfthm odes Etnîyshuer. Von dm Màdern,
die M viele» hundert Ichren dieses Land und die Mch-
sten Americanischen Rüsten emdekt vnd deftzi, haben,
sind-sse-aus BerachMttg SkräNnger -genanMMchm,
welches klà, schlechte, Mtauchche Menschen bedM
tensM, weil sievM.Stgwx sehs Asm-, und wenige,
üb« die meisten aber àtex fünf Schuh lang smö, Md
dabey schwach zu ssW scheinen, Sie haben jedoch

wohlgebiidets «nd pWpsttài«ft Gliedes« Das M
gêsià ist Hêmêmigiich breit und platt, mit êrhcà en,
aber Wohl MSAestsMen rus'sen Baken. Die Augen
sind Kem^ Gwmp" und, gas nicht feurig. Die Rase
ist wohl nicht àgedM, àtlà md gar we;M ertza<

ben. Der Mund' ist gemeinWch RM md-rund, und
dje Unterlippe etwas dà als die obere. Die Farbe
des ganzen Leibes AduMgrau, mW des Angefichm
brau«, (dabey doch bey vèà das Rothe durchschein^
welches Nicht sowohl vvs Rame, denn.die, der we< -

den so weiß wie andre gebohrm, à vs» chs« Unrein-
lichkeit herkommen wag', da sie dchändG mit Spe? um-
gehen, bey.wm dampfendenOel-LÄSps« size-, und sich

ftìèsn waschen. Jedoch,ksn was Clima, besonders die

im Sommer «pf à bremMde Smmmhize schlWglg
erfslgevde kalte à raube, Lust, weiche uns ebenfick
etwas braun macht, vieles dazu beytragen, daß Äcs
Farbe ihnen, esdkch nach,ss v-à Generakiomn erb
und êîgMhàlich Worden. Das meiste Mögen wchi

B z die

Der VvllwMv ober Bade! de»

2vten, um U. rs m. Aaá)'
mittag, will schmus Wetter
geben.

Das lege Viertel des Z8teK, «m

"7 Uhr rü mW. Vormittag, er«

reget DonnerWetter.

Wo ist denn nun mein TvchtermaZ?

Fing endlich der Braut Pater an.

Als er das ganze Thal durchgangen,

Werd ich von ihm also empfangen

Wie kommt es, izt ist niemand da,

Und gleichwohl bin ich her gebeten!

Doch als er vor sich nieder sah,

Wett schon de»ToMMn<mn î«Uà
4< ^ ^

In Freundschaft, Biwdmß «nd derES

Such jeder «Mit stim» gleichen,

Damides ihm nicht also geh,

Wie hier demDornstrauch Mit derEtche.

Das Rind und de'K 8rsscl>

êèn Kind hatt' ejnen Frosch^efanaen,
Iomm, sprach es, laß, dir,, gütlich thun,,

DA M-zu'mG'âekGvmvf entgangen,

Und sollst auf Sammt nunmehro ruhn.

D-suf legt es dessen kalte Glieder

Auf einen Pfühl von Sammle nieder,

U' d trug ihn-ftMch hin und her,
All,in der Frosch sah shr-ßefahr,

Im Hinqehn, eine trübe Pfuze;
Gleich sprang er von dem weichen SW
Und ließ das edle Polster leer,.

^ ^

Was schlechi gebchren und erzogen,

Vergißt nie, was es sorst gethan,
U.dscheint ihm gleich dasGlük gewogen,
Hängt ihmchvch stets sein Ursprung an.
Man pnz es noch so schön und prachtig;
So dlnbt es dennoch niederträchtig,.
Damit der Spruch erfüllet ward:

^ Art lässet nimmermehr von Akt.
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àg trüb iß, ft bêdêAMs wMMttvà Zmrv.



MmMMMl und Witterung im Heumonaè (Mus.)
Den 22 ten die Sonne mLöw.

Der Neumond den 5ten, um v U.

59 min. Vormit. machet eine

unsichtbare Sonnenfinsternis,
und dunkele Luft.

Das erste Viertel den rsten, um
4 Uhr 6 min. Nachm. drohet
Donnerwetter.

die vià chranigken Speisen verursachen, davon ihr
Blut ss dèê, hizig und fett Wird, daß ihr Schweiß wiß
Thran riecht, und die Hände kleberig wie Spe? an-
zufühien sind. Mm findet aber auch eimgs, die eine

ziemlich weisse Haut und xsthe Ba?en, und noch Weh-

rere, die ein länglichtes Gesicht haben, und sich Zeicht

unker den Europäern, sonderlich Mker den Einwohnern
gewisser Berge des Schweizerlandes, verlieren würden.
Ich habe auch Grönländer gesehen, die Europäer zu
Vätern gehabt, aber auf Grönländisch erzogen wox-
den. Dieselben unterscheiden sich von den übrigen nicht
in der Farbe, sondern in wenigen Gesichtszügcn. Hin-
gegen habe ich einer Halb - Grönländerin Kinder von
einem Europäer gesehen, die so schön waren, als man
sie in Europa, sehen kam

Sie haben durchgängig pechschwarze, strake, starke
und lange Haare aufdsN Kopf, aber selten Bart-Haare,
die sie sorgfältig ausrupfen. Füsse und Hände sind klein
Md zm, der Kopf aber und die übrigen Gliedmassen
groß.^ Sie haben eine erhabene Brust, und besonders
die Weibsleute, die son Jugesd auf grosse Lasten era-
gen müssen, breite Schultern. Ihr ganzer Leid ist fth '

fleischig, und mit vielem Fett ynd Blut versehen; da-
hex sie auch bey sehr leichter Kleidmg, blossem Kopf
und Halse, die Kälte sehr wshl ausstehen können; wie
sie daM in ihren Häusern mehrenkheils, bis auf die Bà-
kleider, naket sizen, und einem Europäer, der bey ihnen
sizt, durch ihre heissm Ausdünstungen so emheizm, d«ß
ers nicht lange ausstehen êan- Wenn sie im Winker
beym Gottesdienst versammlet sind, dunsten odex viel-

mehr

Der Voîlmmch.oder Wädel den

2oten, um î U. 24 m. Nachm.
leidet eine uus. Verfinsterung,
und bringt schwülstig Wetter.

Das lezte Viertel den 2?tm, um

l! U. n M» Vormittag, gibt
dem Monat ein schönes Ende.

Das Rind an dem Rhemftrom,
und ein Wanderer.

à saß ein Knäblem an dem Rhein,
Und hatte zwene kleine Töpfe,
Ein Wandrer sprach : was soll das seyn?
Hier stz ich, rief das Kind, und schöpft
Den ganzen Rheinstrom da hinein,
Auf daß ich dessen tieft Gründe,
Und innerliches Wesen finde:
Dieß schien dem Wandrer lächerlich,
Doch sprach er, nein Z wer wundert sich?
Der Anschlag kömmt von einem Kinde.

-5- -5 ^
r 5 5 5 5 5 5

Ihr, die ihr mit Vermessenheit

In jegliches Geheimniß dringet,
Und nicht bedenkt, wie schwach ihr seyd,
Wie wenig euch das Werk gelinget,
Mich dünkt, ihr stacht mit kleinen Töpfen
Den grossen Rhemstrom auszuschöpfen.

Der Schwan und der Rabe.

êm Schwan, der izo sterben sollte,
Sang eh er aus dem Leben schied,
Der Meynung nach, sein Sterbelied,
So künstlich es nur klingen wollte.
Ein Rabe lag nicht weit davon,
Zugleich in seinen lezten Zügen,
Unh seiwgebrochner rauher Ton
Bewieß sein lezkesMißvergnügen:
Sey stille,Freund Z A sprach derSchwan
Verstöhr mich nicht in meinem Gingen,
Viel lieber, bitt ich, hör mich an,
MeinLied wirb dir wohl lieblich êàqen;
Schweig, rief der Rabe, stirb in Ruh,
Was willst du dich noch lange quälen,
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âme es sus Batthlomât Tag wittert, w glauben die erfahrnen Ksure« es werde den gs«M HwdK
mvnâr gleiche Witterung komWen; wer,m Hemt nicht Wdkt, in der Erndtt mcht zablet, à HerbK nzchl

1 stütz aufstchl, der schau,' wie iW im Winter setzt.



MMdsârte! und "Witterung im AugstmsMt <àMstus°)
Den ZstM die Sonne m die Iun g fr a u.

Der Neumond den ztm, um
11 Uhr 20 m. Vorm. machet
die Wtterung-unbOänHig.

Das erste Viertel den ritm, um
Uhr 26 mm. Botm.' kommt

^ --dey dunkeler Luft.

mehr blaftti sie so viele Wurme aus/ daß Man gar bald
den Schweiß abtvWea mich, und vor Dampf Mit
MW Othem holt.. Sie sind sehr leicht Md behende

Ms den FUen / und kàeà mitten Armen ga^gêschèkte

BêWsgulîgm machen» Daher gibt es auch wenige ge-
bKchttche Leute Md nochOlMtt Msgèbutten unm ch-

neg» An Leibes- GeschMchkeft und Stärke fehlt es ih-
neu auch uichy um Wissen sie dieselbe tu einer uvgewshn-
ten Wbeèt nicht anzuwenden.r so wie sie hingegen in ih-

rer Arbeit Ms Übertreffen. So kau ein Mäua, des in
drey Tagen nichts ode? doch^ nur Ssegras gêgesseît, in
den größten Wên ftimn Kajak oder Kahn regieren,
wd die Weibàte tragen ein ganzes Rennchier zwey
'Meilen weit, und M StüZ Holz oder einen Stem
auf dem Mksn, wenn ein Europäer eine halb so grosse

Last kaum aufheben kam
Bon ihrem Tewperament läßt sichs schwerlich ur-

theilen, weil ihre GeNÜchs - Beschaffecheit so gemischt
ist daß man sie mcht-ergründen kau. Doch scheinen
sie hauptsächlich sanguinisch und daneben phlegmatisch
zu seyn. Ich sage? hauptsächlich; denn-freilich sind
Me Grönländer, Me aße Nâonen, untes sich verschie-

den^ und es gibt "auch hizige und Welanchslische Leute.

Sie sind zwar nicht sehr lebhaft, am wenigsten lußig
mch aksschweiftlid; aber doch ansgeràmê,. ftemidilch
àle«ftlig t dabey fürs Kàstige unbekümMtzÄ, also
auch nicht geizig etwas zusammen zu scharren; aber
karg im Mittheilest. Eimn sonderbaren Hochmuth An
man ihnen zwar nicht absehen, aber aus Anwissenhett
haben sie em grosses Maaß vow dem so genannten Bau-

C reu-

Der Vollmond oderWâdel à
.'LtêN/UM r i U. ; 7«. Nachm.
erzeiget sich regnerisch.

HaSlkzte Viertel den 2? ten, um
4'tthr 29 Nachm. lasset

Men Sonnenschein hoffen.

Wie Wach "der Schwan, mm hört
mir zs,

Md wirds nach meinem Tod erMen;
Wie lèebîèch meine Stimm erklang
Wie MönM Or hem Tode sang,

Die Vögel, welche mich izt hören,
Wd die allhier versammlet sind,

Die werden bis aus Kmdeskmd,
Wich, wen ich längst verwest, noch ehren.

Ha, tolZerWahn! ach Phantafty!
Versezete hieranf der Rabe,
Dein schönes Lied, und mein Geschxetz

Ist, weyn wir hobt sind, einerley^
Was hilfts Ms beyden in dem Grabe,
Wenn sie dich loben, -.«d mich schelten?

Scheint es uns nicht gleich viel zu gelten?
Dm TodtK geht kein Lobspruch an,
Weil er davon nichts weiter fühlet,
Es ist und bleibt ein toller Wahn-,
Daß man aufseinen Nachruhm zielet.

^ ^ ^

Im Tode geht kem Rangstreit vor?
Uns wird mit gleichem Maaß gemesià
Der Weise stirbst, wie der Thor,
Und beyde sind zugleich vergessen«

Die stememWZuhöreN Md der
künstliche LâtMscWgèr.

Africa liegt eine St'M, ^

Woselbst des Himmels KMgêr Richter
Die Bürger, weK-ste BöstVichtcr,
In harten Stein Verwandelt bat,
Doch also, daß fie die Gestalten,
Als wenn ße lebten, noch behalte«.
Dahin war nun einst, ohngefâhr,
Ein Lsutenschläger «lgekvMMen,.
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Wevn Sovntkschà ist am ersten Tag HerbAssna- « so dedâM es den ganzen Monat a«s schön

Wet«, hingegen fi» viele Tagt et vor MichäU teWt - io rst M desorgen use die àcchxMg tzsts gelehret,
haß es jd viel Reißen nach Georgti glbx.



Mondsviertel und Witterung im Herbstmonat (LeMmà,)
Den 2Zten die Sonne in die W a ag.

Der Neumond den à', um v
Uhr 2 min. Vorm. scheinet zu
Regen geneigt.

-à
Das erste Viertes den roten um

; Uhr ; mitt. Vormittag/ will
kühle Lust machen.

ren--Stolz, fezen sich weit über die Europäer oder

Kabàat, wie sie sie nennen, hinaus, «Z treiben wsl
heimlich en-Spstt mit ihnen. Denn sb sie gkèch die

vorzügliche GischWHM derstibeft à Verstand vH)
Arbeit gestehen müW'l ss könne» sie dsch dieselbe Ächt
schsizen. Dahingegen gibt ihre eigene unnachahmliche
GeschWchkei! im Seehund-Fang, wovon ßd leben,
und ausser welchem sie nichtsWMtbchMch beyöchiK
sind, ihrer.EmbildWg vsn sich selbst geWgsâMê Rah-
rüag. Und sie sind m der Ttzm such nicht so dumm
Wtz stupide, Wie man die Wilden iksgemei» - ansieht ;

denn tn ihrer Art und Geschäftes find sie Whig genüg.
Sie sind aber auch nicht so sinnreich und raffÄirt, als
sie vv« Manche» MsgMbW werden. Ihr Nachdenken
äussere sich m dm Zu ihrem Bestehen nöchigW Geschäft

ken; und was damit zücht «nzerèreMlich verbWden ist,

^

darüber denken sie such nicht. Man kau ihnen also
'

eine Einfalt ohne Dummheit, und eine Klugheit ohne

Raisonnement zuschreiben.

Sie halten sich all« für sittsame oder gesittete Men-
schen, weil viele unanständige Dmge, die sie nur g-ar zu
oft bey den Europäern gesehen haben, unter Wen wenig
oder gar nicht vorkomme». Daher sie zu sagen pflegen,
wenn sie emen Wen, eMZezegemn Fremden sehen:

Er ist beynahe so sittsam, als à ; à: ßx fängt aH
ein Mensch, - d. i. ein GröniäudW zu werden. Sie find
geduldig und welchen aus, Kenn MSN ihnen zu nahe ksmt.
Werden fie aber ss weit in die Euge getrieben, daß sie

mchl weiter fliehen können, so Werden sie ss desPerat,chaß
sie weder Feuer noch Wasser scheuen.

C 2 Sie

Der Vollmond oder Wàdel dm
i'?tev, «M y -U. min. Vorm.
lasset Nebel aufOeigen.

DasMeVècrtêl d«, 2;te«, um
Uhr ;9 m. Nachtti. erreget

Sey dunkeler Luft Wind.

Nachdem er dem erzörnwi Meer
Auf einem Bret, halb todhentschwomen,
Nun, rief er, hates keine Noth,
Ich stnde hier ja Mensche» wohnen,
Die werden-meide Kunst mit Brsdt,
Mit Ehr und Dankbarkeit belohnen :
Darauf gieng er somHaus zu Haus,
Und spielte sème besten Stüke;
Allem, es sah kein Mensch heraus,
Und Lohn und Dank blieb gmiz zurüke.
Was, sprach er endlich, soll das seyn?
Bewegt sich niemand von dem Schalle
Doch ach die Hörer waren alle
Von unempfiMichharten Stein,
Er spielte lauter tauben Ohren, '

Und Klang undFleiß war hier verlohre«.
-P- ^ ^

5 5 5 5> )t- 5
So geht es, Wissenschaft und Kunst

Erwirbt sich weder Lohn noch Gunst,
Wofern sie keine» Kenner ßndet,
Die ihre Schönheit selbst empfindet,
Dje Stadt liegt zwar in Africa;
Doch wollt ich um was Grosses wetten,
Daß wir viel solche Städte hätte«,
Wo auch die Bürger steinern wärep;
Mich dünkt, ich war auch einmal da ;
Doch gnug ich mag mich nicht erklären.

Der Nordwind und die Gone.

Dch habe demwchMeiß gewonnen,
Wenn ich chit strengem Pfeifen bließ,
So sprach der Nordwind Zu der Sone«,
Die sich erst srU am Himmetwieß,
Du kannst, rief die, die Worte spare«,
Komm her, wir wollen gleich erfahren,
Wer «à uns am meisten kann:
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MorchMiertê! und Ätterung iM WeinMANt Mìvdsr.)
Den-ztendieEonnein Scorpion.

Der Neum«nd den rten,um; U.

7 min. Nachmit. gibt heiteres
aber kühles Wetter.

Das erste Vierte! den gsen, um
7 Uhr 5; nà Nachmittag,
fahret mit gleicher Witterung
fort.

' ^îè sind nichtssaul fondem immer mtt etwas be-

sihästigt', aber schr.d«änder!tch, utid kölmen leicht eine

Sache anfängsn, und wenn sie Mvorgesthene Schwie-
Tlgrsiten finden? Wieder liegen lassen. Des Sommers
schlafen sie fünf bis sechs ukd desWivters acht Slandmü
Henn sie aber stark gearbeitet Md die Nacht durch ge-
wacht Habe» schlafen sie den ganzen Tag. Des Mor-
gens, da sie auf emer Höhe miAinem Melanchslischen

àStAfihweiMdàs Meer mw Wetter ansetzen/ sind sie

gememWch tiefsinnig und unmuthig, .weil ihnen des Ta-
ges Last und Gefchr bevorstehe Wenn sie à nichts
zu vemchtW haben 5 yde« glükllch vom Feng zu Hause
kommen, sind sie aufgeräumt und gesprächig.

Ihre Affects« Wissen sie so Zu verbergen, daß msr,
sie, hew Anschein nach, für Stoicos halten fvNe. Sie
thun auch bey Lnglüksfallm sehr gelassen, und smö

nicht leicht zuN Zs>m auftubsingen, oder können doch

ihreMsWuth leicht verbeissen; werden aber m solchem

Fall stok-stiiMA Md Muttifch, Md vergessen nichts sich

zur gelegenen Zeit zu rächen. Doch von ihren SAen
wird sich weiter Mteu besser reden lassen.

Ihre Kleider machen sie aus Renmhi«-Seehund-
und 'Vogels Fellen, wie eche Mönchs - Kutte âf as

sien Seiten MZeueht, so daß sie zuerst die Arme hinetz
steken und dann den Rok/. wie ein Hemd, über den

-Kopf herabziehen müssen» Nur M er ssw nicht offen
svndem 'bis ans Kinn Mgeneht, und oben mit einer
.Kappe versehen, die sie bey kaltem und nassem Wette-
über den Kops ziehen» Den Mannslemen reichet de?

slàur disaußdie tzalbM Schenkel, und liegt nicht vest

C z an,

Der Vollmond oder Wädel den

r6ten, um? U. ;^m.Nachm.
ist zu Regen geneigt»

Das lezteViert. den 2-?. um l->U.
« M.V läßt gut Weiler hoffen»

Der Neumond den ; - vm 8 U.
5 - m. V. will Kälte dringen.

Du siehst dort jenem Wandersmann,
Der einen Regenmantel träget;
Aß sehn, wer ihn zuerst beweget,

Daß er den Mantel von sich, leget. '

Der NordwWd bließ mit vokiem Mund,
Je mehr der aber bließ und pfiffe)
Je mehr der nach dem Mantel griffe,

Je kräftiger er wiederstunv,
So, daß er ihn nicht fahren liesse,

Md wenn sick dieser rasend Messe.

Hinauf nun kam der Sonnen,chem,
Und strahlete mit warmen Bliken
Dem Wandersmaü sanft ausdenRuken,

Und drang bis auf die Havt hinein

So, daß'darüber sein Gebiute

-Ins Walley, er in Schweiß,, gmethe:.
Gleich ward der Mantel abgenemmen,

^ Um desto leichter fortzukommen»
'

- ^ ^

Durch Sàstmuth und Gelmdigkeit
Läßt sich ein Herz viel eh bewegen,
Die bösen Säten abzulegen,
Als durch Gepstter, Sturm und Streit:
Merkt dieses bey der Kmveezucht
Merkt dieses auf dàFffrst.enstuhle,
Merkt dieses in der Kirch uà Schule/
Die Härte bringt gar stlte» Frucht
Allein ein glimpfliches Ermähnen
Macht gute Schüler, gute Kinder,

.Gewinnet die verstoktcn Sünder,
Md misvergLÜgts Unterthanen».

Die Tulpe u». dieMa-xeAwme».

î^ie Tülpe sah die Mayenblume
Im Thale niederträchtig ssehn,

Wie weit bist, du von meinem MVusT
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^ W.ttê.ung zu



Mondsvimel und Witterung im WinterMomt lMvsmdsr.)
Dm 21ten die Sonne in K z.

Das erste Viertel den 8tm, um
»o Uhr 59 m. Vorm. mache!
die Lust trüb und kaitt

Der Mllmond oder Wâdel den

i5len, um Uhr ,4M.Vsr-
mittag? ist mit Regen und
Wind begleitet.

an, läßt à, weil ex vom M ist Zemè kaltê Lust durch.

Sie neheu nicht mit den Gedärmen, sondern mit den

Sehnen Her Rennthiere und WMfische, die sie gar zart

spalten, und dann Wieder mit den Fmgem zwey-auch
dwyfach fiechttn. Ehmals brauchten sie, statt der Na-
deln, die Gräten des Fische uttd die zartesten Knochen

der Vögel, Md ihre Messer waren von Stein. .Man
muß die Sauberkeit ihres Arbeit bewundern, (sie wollen

aber auch die feinsten Radeln dazu haben,) mid die

Kürschner gestehen, daß sie es ihnen dämm nicht nach

thun können. Die Vogel-Pelze sind, so zu reden, ihre

Hemden, die Federn einwerts gekehrt. So tragen ße

auch die Reàhier- Pelze, über die sie auch wohl now
einen von dünnhäriger. Rennthieren gemachten Mz zie-

hm; wiewvl dieselben izt schon so rar sind, daß nm
die reichsten'WeibSpersonm 'damit prangen Zsnvm.

Die Seehund-Pelze sind die gemeinsten, das rauhe ge-

wàglich auswärts'gekehrt, und der Saum, wie auch

die Naht, mit zarten Streifen von rothem Leder und

von weißen Hunds-Feüen zierlich hesezV Doch tragen
kmn die-meisten vermögenden Mannsleute Olmkläer
von Tuch, blaugeßzeiftex Leinwand oder Camm, aber

mG Grönländischer Mode gemacht. Ihre Bààî-
Her sind von Seehund- oder dütmhärigM Reynkhler

Fà; und sowohl oben als unten sehr kurz.^ Ihr.'
Strümpfe sind von denFellen der unqebohmen Seehun
de, und die Schuhe von glattem, schwarz gegerbten
Seehund - Leder, oben mit ei -em durch die Sohlen ge

wgesen Riemen zusammen geschnürt. Die Sohlen sie

hen zwey Finger breit himen und vorn herauf Md fim
' - - mit,

Das iezte Viertel den --ten, um
o Uhr i2 min. Vormittag,
ziehet dunkeles kaltes Wetter
nach sich.

Der Neumond den zoten, um.

; Mr 48 min. Vormit. ver-
mehret die Kälte.

We bin ich gegen dir so schon!
Wie prächtig ist mein Kleid geschmukch

Wie stehst du gegentheils gebü'ket,

Wie ärmlich ist dein weiß Gewand!
Woran man keine Färb erbliket,
Wie glücklicher ist nun mein Stand Z

Du hast wohl Ursach, dich zu schämen,

So ließ die Tulpe sich vernehmen.
Worzu viel Worte? Au hast recht,
Wer leugnet es? versezte jene,
Dein Ansibn ist gewiß ni'cht schlecht, -

Und deine Kleidung wunderschone,

Ja bis zu-Laubwerk und zum Stiel,
Sind wenig Blumen, dir zu gleichen,

Ich muß dir also freylich weichen;
Doch riech ich wohl, und^nuze viel.

Wie mancher hat^à schön Gewand,
Und äusseriiche gute Minen?
Wein, wo bleibet der Verstand?
Und was kann er dem Nächsten dienen

Der Fuchs und die Raze.

D..Der Fuchs sprach zu der Kaz, fürwahr,
Wenn ich nicht tausind Künste wüßte,
So glaubt mir, daß ich in Gefahr
Gar öfters unterliegen müßte:
Wißt ihr viel tausend? ich nur eine,
Rief drauf die Kaz, und sonsten keine,

Die ist, ich lauf den Baum hinan,
D.,ß ich dem Feind entgehen kann;
D-r Mast wär werth, daß man ihn ehrte,

Der erst die Kunst zu laufen lehrte.
Kfuy schämt euch, wenn ihr sonst nichts

wißt,
So werdet ihr nicht viel gewinnen,
Es braucht ja weder Kunst noch List,





Mondsviertel und Witterung im ChrißmmW (àenà.)
Dm 21 ten die Sonne in Ste i n bok.

-à.

Das erste Viertel den ?tm, mw
i z Uhr 12 min. Nachmittag,
verursachet Regenwetter.

' Der Vollmond öder.Wädel den

14tm, um 2 Uhr i2 mm.
Nachmittagsbrmgt Risel und
Schnee.

mit vielem Fleiß' gefaltet, haben aber keim Absaze.
Eben ss sind auch ihre Stieseln gemacht. Wchltzài-
de Grönländer tragen üun auch wsllà Strümpfe- Ho
sen Nnd Kappen. Wenn sie auf der See fahren, Ziehen sie

über ihre Kleider einen T« rk oder schwarzen/glatten
SeehMd-Pesi, der^as Wasser abhält, mD darunter
wol auch ein Hemde von Wärmen, vm die natürliche
Wärme desto besser bey sich Md die Rasse abz'chalà

' De? Frauenskuie Kleider sind nur darim voi jenen
verschieden, daß sie eine hohe Achse! uud höhere Kappen
haben i uà nicht abgestuss, sonder« hinten wd vorn
von den Höften an mit etpem langen rmtzsn Md mit
rothem Tuch bebràten Zipfel, der bis über die Knie
hängt, serschm sind. Sàttagm ebenfalls Beinklei-
der, md unter denselben einen Gurt. Ihre Schuhe
und Stiefel« machen sie gern son weißem oder rothem
Leder, und M Naht, welche vom ist, bàâmè und
sauber ausgeneht. Die Mütter Md Änder-Wärterin- '

nen ziehe« einen Amaut an, das ist ein Pelz, der auf
dem Rüken so weck ist,-daß sie da? Kmd-daàen trägen,
welches gemeimglich ganz nak; darinnen stekt, und sonst

von keinen Wikel Klebern und Wiegen weiß. Damit
es über unten nicht durchsage, so binde« fie mit einem

Gurt, der vorn mit emer Schnalle oder Knopf versehen
ist, das Kleid über die Hüfte um den Leib vest. Jdre all
täglichen K elder triefen von Fett und ftskm volle? Lause-
die sie, wie die Bettler, im Griff haben, aber nicht
wegwerfen, sondern mit den Zähnen Zeàiêm. Hinge-
gen ihre neuen Md gleichsam Sêààidês hà sie Shr

j Aube?. Die F-msezung gel. GOtt übers Zahx.
D Par-

Das lezte Wettelden s-ten« vw
Uhr 42 min. Nachm. O mit

rauhem Wetter He-Mtet,
Der Reumosd den zyten, «m

ra Uhr zo m. R. verursachet
eine unsichtb. Sonenfinsterniß,
und ein kaltes Ende desIahrch

Durch Wehn und Laufen zu entrwnm,
War drauf des Fuchses Gegenrede,
Ihr seyd wöhl elend, arm und blöde,
Und, kurz zu sage«, gegen mir
Ein albern und verächtlich Thier.
-Kaum wardiß Wort aus ftinemMunde,
So kamen aus dem nahen Wa.td,
Zwey großsund starke Iágerhàde
(Siehiessen,dünkt nnch,Grejfimd Halt)
Auf diese beyden zugestrichen,
Die Kaze, war nach ihrer Art,
Geschwind auf einen Baum entwichen,
Und saß da sicher und verwahrt ;

Der arme Wehs nur mußte passen,
Und flch dchs Fell zerzaussen lassenz

Izt, Tausendkünstler! ist es Zeit,
Den grossen Mwstsak aufzubinden;
Ihr werdet doch wohl eine finden,
Die euch von der Gefahr befreyt,
Was bringen eure tassend Künste
Zur Zeit der Noth nun für Gewinnste?
Sopredigte, bey stchxer Ruh,
Die Kaze mit Gespött, von Oben
Und sah mit süsscr Rachlust zu,
Wie von dem Fuchs dix Haare stoben.
Ich, fuhr sie fort, wikgecnän
Mit meiner Kunst zufrieden seyn,
We rettet mirumzt mein Leben;
Was könnte ße mir GrösserS geben

Eine Kunst, die wirklich «'W,
stud uns in Gefahr deschüzt,
Ist stets besser, als viel hundert,
Die man nur allem bewundert»

'S' ê 'S''
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